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Dauerhaftes Sitzen führt zu Rücken-
schmerzen und anderen körperlichen 

Beschwerden wie Verspannungen im Schul-
ter-Nacken-Bereich. Hierin liegt ein bedeuten-
der Teil an Krankmeldungen begründet. Ein 
ergonomischer Drehstuhl ist eine wichtige 
und letztlich rentable Maßnahme, um Proble-
men vorzubeugen. Doch wie groß sollte die 
Investition sein?
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Muss man für einen Bürodrehstuhl unbedingt viel Geld ausgeben? FACTS wollte wissen,  
ob auch günstige Stühle ergonomischen Ansprüchen genügen können, und hat zwei Stühle 
getestet, die beide nicht die preisliche Oberklasse bedienen.

Teurer am Ende doch günstiger 

mie, Langlebigkeit und Nachhaltigkeit an. 
Ein Teil des Preisunterschieds erklärt sich di-
rekt bei der Lieferung: Der Favorite kam kom-
plett montiert und in Folie eingehüllt, wäh-
rend der Långfjäll sich im typischen Ikea-Stil 
in Einzelteilen und zwei international ver-
ständlichen Anleitungen offenbarte: zwölf 
Teile plus zehn Schrauben. Die Rollen, das 
Drehkreuz und die Sitzfläche samt dem Me-

Wie es viele Menschen handhaben, wandte 
sich auch FACTS an das Möbelhaus Ikea und 
orderte den teuersten Drehstuhl namens 
Långfjäll für 159 Euro. Für den Vergleich wur-
de der Favorite 441 bestellt, der beim spezi-
alisierten Hersteller Mauser Sitzkultur in der 
unteren Liga rangiert und mit 390 Euro mehr 
als doppelt so teuer ist. Beide Anbieter prei-
sen in Verbindung mit den Stühlen Ergono-

MAUSER SITZKULTUR
FAVORITE 441 
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chanismus zur Höheneinstellung waren halb-
wegs schnell zusammengesetzt. Probleme 
zeigten sich allerdings beim Befestigen der 
Armlehnen. Was eigentlich wie eine weitere 
simple Aufgabe schien, stellte die Testredak-
teure vor eine gewisse Herausforderung, da 
die Bohrungen nicht hundertprozentig mit 
den Löchern in der Armlehne und denen des 
Bezugs übereinstimmten. Das kostete etwas 
mehr Zeit und Nerven als geplant.

DER ERGONOMISCHE UNTERSCHIED

Optisch ist der Stuhl von Mauser ein ganz 
normaler Bürodrehstuhl, während der Ikea-
Stuhl exklusiver daherkommt, wenn man von 
der sichtbaren Verschraubung absieht. In Sa-
chen Ergonomie erfährt man den Unterschied 
direkt aus den technischen Daten: Beim Lång-
fjäll lassen sich lediglich die Sitzhöhe und der 
Rückenlehnendruck einstellen, während der 
Favorite eine höhenverstellbare Rückenlehne 
mit 80 Millimeter Verstellbereich, höhen-

HÖCHST 
INDIVIDUELL:  
Der Favorite hat lauter 
Hebel und Rädchen, 
über die ein Nutzer 
seine ganz persönli-
chen Einstellungen 
festlegen kann.

Drehstuhl

Lieferung und Aufbau

Arretierung

 

Sitzbreite (cm)

Sitztiefe (cm)

Sitzhöhe (cm)

Preis (exkl. MwSt.)

Ikea  
Långfjäll

Mauser Sitzkultur 
Favorite 441 

Wird in Einzelteilen geliefert

Lässt sich nur in vorderster Position 
arretieren.

53

41

43 – 53

159 Euro

Wird montiert geliefert

In vier Positionen arretierbar. Bei Bedarf 
ungewöhnlich weit nach vorne verstellbar.

46

40 – 48

40 – 52

390 Euro

i n f o
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Wohltat. Regelrecht geschimpft wurde über die 
„Lordosenpikse“ des Långfjäll, die insbesonde-
re größere Personen als zu stark gewölbt und 
deshalb als unangenehm empfanden, während 
sich die Wölbung der Lordosenstütze des Fa-
vorite über ein Rädchen am Rücken ganz ein-
fach an die individuellen Bedürfnisse anpas-
sen lässt. Die vielen Einstellungsmöglichkeiten 
beim Favorite, die den ergonomischen Unter-
schied zwischen den Stühlen maßgeblich be-
stimmen, konnte jeder Tester übrigens intuitiv 
nutzen. Die Bedienungsanleitung muss eigent-
lich nur die Möglichkeiten nennen.

BEQUEM ODER NICHT?

Weiterhin hat der Långfjäll außenliegende 
Nähte, die eigentlich schick aussehen, doch bei 
nackten Armen oder Beinen ein unangeneh-
mes Kratzen hervorrufen und dünne Strumpf-
hosen gefährden. Der Stoff beim Favorite  
ist – wie auch das Polster – weitaus dicker und 

somit bequemer. Die Rückenlehnen selbst 
sind etwa gleich hoch, doch auch hier punktet 
der Favorite gerade bei größeren Nutzern, 
weil sie sich die Lehne nach oben verstellen 
konnten. Der Rückenlehnendruck lässt sich bei 
beiden Stühlen verstellen – der Favorite werk-
zeuglos über ein Drehrad am Hebel, der auch 
die Sitzhöhe verstellt, der Långfjäll allerdings 
nur mit einem Innensechskantschlüssel unter 
der Sitzfläche: Von schnell und einfach kann 
bei ihm also keine Rede sein. 

Die Sitzfläche des Långfjäll ist im vorderen 
Bereich nach oben geneigt. Dieser „Schwung“ 
sieht flott aus, bequem ist das aber nicht. An-
ders als der Favorite ist der Långfjäll nicht in 
der Tiefe verstellbar. Hinzu kommt, dass sein 
Sitz in seiner Befestigung geräuschvoll wa-
ckelt, was den Eindruck von mangelnder Stabi-
lität weckt: Es kamen Zweifel auf, ob der Lång-
fjäll dauerhaft seinen Zweck erfüllen wird.

Sehr große Unterschiede weisen die Arm-
lehnen auf. Beim Favorite haben sie eine gro-

verstellbare Armlehnen, eine Synchronme-
chanik, Sitztiefen- und Sitzneigeverstellung 
sowie eine einstellbare Lordosenstütze bietet. 

Beim Ausprobieren erfuhren die Testredak-
teure den kompletten Unterschied. Der Mensch 
ist ein Gewohnheitssitzer. Ein neuer Stuhl ist 
in vielen Fällen zunächst nicht willkommen, 
weil er sich anders anfühlt. Seine Vorzüge wer-
den mitunter erst nach einer Weile deutlich. 
Oder auch nicht: Der Ikea-Stuhl fiel bei allen 
Testern als Dauersitz durch. Auf den „ersten 
Sitz“ überraschte er durch seine harte Sitzflä-
che, nach einer Weile gewöhnten sich die 
meisten Testsitzer daran, zumindest diejeni-
gen, die durchschnittlich groß und schwer sind. 
Doch einen erneuten Wechsel zum Favorite 
von Mauser empfanden sie ausnahmslos als 

Nachhaltigkeiti n f o
Immer mehr achten Unternehmen bei Anschaffungen auf Nachhaltigkeit: Wo und wie werden die Produkte produ-
ziert, welche Materialien kommen zum Einsatz, sind die Produkte recycelbar, halten sie lange? Ob die Informationen, 
die Hersteller dazu veröffentlichen, der Wahrheit entsprechen, lässt sich natürlich nicht ohne Weiteres nachprüfen. 

Sowohl Ikea als auch Mauser Sitzkultur schreiben sich Nachhaltigkeit bei der Herkunft und Auswahl der Materia-
lien auf die Fahne, außerdem ressourcenschonenden Energieeinsatz sowie die Nutzung von Ökostrom und durch-
dachte Logistik mit möglichst wenig Verpackung. Mauser Sitzkultur produziert ausschließlich in Deutschland und 
bezieht Material bei Lieferanten aus Europa. Die Stabilität des Favorite und die Robustheit seines Stoffs lassen auf 
eine lange Lebensdauer schließen. 
Nach vielen Jahen anspruchsvoller 
Nutzung bietet Mauser die Aufarbei-
tung an und polstert Stühle wieder 
auf. Rollen, Gasfedern und Armlehnen 
können ersetzt werden. Bei Ikea 
wiederum ist interessant, dass gut 
erhaltene Möbelstücke zurückgekauft 
werden und in die „Fundgrube“ 
kommen – dort werden Ausstellungs-
stücke, Restposten und Gebraucht-
möbel zu kleinen Preisen angeboten.

Beide Unternehmen machen  
Angaben zu den Materialien  
ihrer Stühle:

Drehstuhl

Sitz-/Rückenschale

Sitzschaum

Bezugsstoff

Gestell

Rollen

Ikea 
Långfjäll

Mauser Sitzkultur 
Favorite 441 

Stahl

Polyether 65 kg/m3

Polyester

Aluminium, pulverbeschichtet  
(Epoxidharz/Polyester)

Polypropylen, synthetischer Gummi

Thermoplastischer Kunststoff, Polypropylen

Kaltschaum

Harper: 100 % Trevira CS

Polyamid, 30 % glasfaserverstärkt 

Polyamid
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ße Fläche und weil sie auch noch höhenver-
stellbar sind, gefiel es manchem Testredak- 
teur, sie auf gleiche Höhe wie den Schreib-
tisch zu bringen, um eine durchgängige Auf-
lage zu haben. Auch in der Breite sind sie 
verstellbar. Die Armlehnen des Långfjäll hin-
gegen sind starr, recht tief angesiedelt, au-
ßerdem sind sie dünn – alles in allem eher 
Schmuck als Zweck. Mit einer Polsterumman-
telung könnte der schwedische Hersteller sie 
etwas aufwerten.

An den Armlehnen stellten die Redakteure 
fest, was eigentlich generell gilt: dass bei dem 
Design des Långfjäll Optik über Praktikabilität 
und Bequemlichkeit gestellt wurde; der ergo-
nomische Gedanke ist da, jedoch nur im An-
satz. Der Favorite hingegen versucht nicht, mit 
einem überzogen modernen Look zu beein-
drucken, er bringt stattdessen Ergonomie und 
Funktionalität unter einer klassischen Büro-
drehstuhloptik zusammen. 

Jonah Jeschonneck/Anja Knies  g

KLEINES SPEKTRUM: 
Beim Långfjäll lassen 
sich über den einzigen 
Hebel die Höhe 
einstellen und die 
Rückenlehne arre-
tierren. Das ist aber 
so ziemlich alles an 
Individualität. 

b e w e r t u n g

Drehstuhl

Funktionalität

Optik/Design

Ergonomie

Verarbeitung

Stabilität

Note

Ikea  
Långfjäll

Mauser Sitzkultur  
Favorite 441 
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